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- und den Einrahmungen. Gewöhnlich heben fich die Figuren in Weifs von mattem,

hellblauem Grunde ab. Für die Einfaffungen war befonders natürlich gebildetes

Blattwerk mit Blumen und Früchten beliebt, zumeift in Form von Kränzen oder

Guirlanden (Fig. 75). Bei gröfseren Mafsen bildet die Umrahmung eine vollfiändige

Tabernakel-Architektur. Die vorherrfchenden Farben find grün, violett und gelb,

demnach Töne ohne flarke Gegenl‘ätze von weichem, etwas fiumpfem Glanz.

Die einrahmende Architektur, fo wie die Fruchtkränze bilden einzelne, Thon-

formen entnommene und übereinftimmend glafirte Terracotten; die Reliefs und

Figuren wurden modellirt, bei kleineren Mafsen in einem Stück; meif’c aber beftehen

fie auch aus einzelnen Theilen, deren Fugen gefchickt durch den Faltenwurf der

Fig. 75.

 

Rund—Medaillon aus glafirtem Thon von Amirta della Roäöz'a.

Gewänder oder andere Einzelheiten verdeckt werden. Der blaue Grund wird dann

gleichfalls den Umriffen der Figuren entfprechend ausgefchnitten und zufamrnen—

gefetzt.

Gegen Ende des XVI. ]ahrhundertes erlofch, wie der einf’c fo glänzende Back—

fieinbau Italiens, auch die Terracotta; die Kunlt des Barock kennt keinen aus—

gebildeten Backfteinbau. Nur ein Zweig der Bau-Keramik if’t bis auf unfere Tage

in beftändiger Uebung geblieben: die Herl‘tellung von Bodenfliel'en 2°“), wenngleich

die Fabrikate allmählich von künftlerifchen zu handwerksmäfsigen Erzeugniffen

herabfanken. Namentlich im füdlichen Italien if’c der Bedarf an Fliefen zu allen

‘Zeiten vorhanden gewefen; aufserdem betrieb Italien im XVIII. Jahrhundert bis in

die neuere Zeit eine lebhafte Ausfuhr derartiger VVaaren nach außen, befonders

nach der Nordküfte von Afrika. Italienifche Werkltätten lieferten für die Bauten

des Bey von Tunis, fo wie für die Häufer der Wohlhabenden in Algier und Tripolis.
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